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(Es gilt das gesprochene Wort)

"Es gibt sie, jene magischen Glücksmomente im Klassenzimmer, jene Sekunden der zauberhaften Verbindung zwischen dem Lehrenden und den Lernenden: den Wind kindlicher Neugierde und die Möglichkeit, ihm ein Fenster zu öffnen hinaus in die Welt."
Liebe Diplomandinnen und Diplomanden H07

Es macht mich glücklich, in diesen Saal zu schauen und junge, engagierte Pädagoginnen und Pädagogen vor mir zu wissen. Die PHSH schaltet aktuell Inserate mit dem Slogan "Gesucht: Starke Persönlichkeiten" persönlich - stark - nachhaltig…

Sie sind selbstständige, verantwortungsbewusste, mündige, gemeinschaftsfähige und tolerante Menschen. Wenn Sie bei dieser ausserordentlichen Qualifikation nicht nur geschmeichelt sind, sondern sich auch fragen, ob das nicht etwas hochtrabend klingt, dann antworte ich: Diese fünf kleinen Adjektive repräsentieren das grosse Bildungsziel der Schulen.

Sie haben sich für einen Beruf entschieden, in dem das Kind, die Jugendlichen im Zentrum stehen. Diese jungen Menschen werden Ihr Leben beeinflussen. Wenn Sie spüren, wie eines der Kinder traurig von der Schule nach Hause geht, soll es Sie bedrücken. Und wenn Sie sich täglich fragen müssten, wie viele Schülerinnen und Schüler habe ich heute zu Verliererinnen und Verlierern gemacht, dann müssen Sie sich fragen, ob Sie den richtigen Beruf gewählt haben. Die Kinder und Ihre individuellen Bedürfnisse stehen für Sie im Zentrum.

Ich überbringe Ihnen herzliche Grüsse der Schaffhauser Regierung. Der Schaffhauser Regierung, die sich klar und unmissverständlich für die Weiterführung und Stärkung unserer Schaffhauser PHSH ausgesprochen hat! 

Ich begrüsse neben den Hauptdarstellerinnen und -darstellern herzlich auch die stolzen Eltern, Grossmütter, Göttis und Freunde, die Schulleitung der PHSH mit ihrem Rektor Thomas Meinen, das Dozierendenteam und die anwesenden politischen Honorationen.
Wissen Sie, als Lehrerin und Lehrer könnten Sie, von der Klasse höchstens toleriert, nicht lange unterrichten.

Ein Graben öffnet sich dann, eine gläserne Wand richtet sich auf. Sie kennen das, es ist körperlich zu spüren, wenn man nicht ankommt, nicht akzeptiert wird, wenn man gegen eine Wand spricht…Sie konnten das nun trainieren in Ihren Praktika, haben selber spüren können, wie es Ihnen im Umgang mit den Kindern geht. Sie haben wertvolle Feedbacks von Ihren Praxislehrpersonen und Mentorinnen und Mentoren bekommen. Sie haben engagiert an Ihrer Auftrittskompetenz gefeilt, genau gleich wie an Ihrer Methodik, Didaktik oder an vielfältigsten und interessanten Lernmethoden. Sie haben sich auch intensiv auf Fragen rund um Disziplin, Klassenführung, Konsequenzen, Belohnung, Beurteilung und Förderung eingelassen.
Eigentlich kenne ich keinen anderen Beruf, der Ihnen so viele Gelegenheiten bietet, Ihre Persönlichkeit umfassend einzubringen. Sie haben jenseits von Lehrplänen und Lernzielen eine ganz ungewöhnliche Gestaltungsfreiheit. Sie müssen sich nicht verstellen, Sie können in Hochform antreten und dürfen auch einmal grantig sein (die Kinder verstehen das). Sie haben es mit Menschen zu tun, mit Kindern, die sich gerne nach Vorbildern ausrichten, die man gerade deshalb manchmal wörtlich an der Hand nehmen und führen muss. Sie tragen dabei eine grosse Verantwortung. Ja, Sie haben auch eine Führungsaufgabe. Haben Sie auch den Mut zu führen.
Begegnen Sie diesen jungen Menschen und Ihren Eltern mit grossem Wohlwollen und respektieren Sie die natürliche Hierarchie zwischen Eltern, Kindern und Schule. So werden die Schülerinnen und Schüler wie auch die Eltern Ihnen mit Respekt begegnen. Respekt und Anerkennung sind ein Geben und ein Nehmen.

Unsere Lebenszeit ist begrenzt. Leben wir sie achtsam und gönnen wir uns und den anderen eine glückliche Zeit. Als Lehrpersonen haben Sie Gelegenheit, vielen Menschen zu vielen glücklichen Momenten zu verhelfen. Täglich.

Ich sage Ihnen nun auch noch etwas nicht nur als Erziehungsdirektor, sondern auch als Vater von drei Kindern:

Sie dürfen mein Kind vor die Türe stellen, sie dürfen mit ihm schimpfen, wenn es die Hausausgaben nicht gemacht hat…aber etwas verlange ich von Ihnen allen: Mein Kind muss gerne zu Ihnen in die Schule kommen und Vertrauen zu Ihnen haben. Das möchte ich, das sind die einzigen zwei Dinge, die Sie hinkriegen müssen. Für alles andere, was Sie in Ihrer persönlichen, pädagogischen Verantwortung in Treu und Glauben tun, haben Sie meine volle Unterstützung.

Das Schönste, was Ihnen passieren kann, ist dass Sie die Kinder mit Fragen löchern werden. Kinder müssen Fragen stellen. So wird Sie vielleicht ein Kind ganz simpel und mit treuem Augenaufschlag fragen: "Was war eigentlich zuerst? Das Huhn oder das Ei? Das Ei kommt doch aus dem Huhn und das Huhn kommt doch aus dem Ei!" 
Eigentlich eine fantastische und hoch philosophische Frage, die für uns alle nicht so ganz einfach zu beantworten ist. Sie müssen nicht allwissend sein und nicht immer auf alle Fragen eine Antwort finden. Sie sollten auch die Kinder die eigenen Fragen selber beantworten lassen. Und viel wichtiger ist, dass Sie die kindlichen Fragen nicht abwürgen. Dass Sie Neugierde zulassen, selber auch zum Lernenden werden und die Kinder die Welt selbständig entdecken lassen.
Ich habe Sie von Herbst 2007 an hier an der PHSH täglich bei Ihrem Weg als junge Lehrerin, als junger Lehrer zusammen mit dem übrigen PHSH Team begleiten dürfen. Ich hatte Freude an Ihrem Engagement, an Ihren Freuden und Leiden und an Ihren absolvierten Meilensteinen auf dem Weg zum Bachelor. Heute ist es so weit. Ich offenbare Ihnen, dass ich mich ungemein gefreut habe, an diesem heutigen Tag an die PHSH zurückzukommen, nachdem ich nun fast drei Monate im Amt als Erziehungsdirektor bin. Ich hoffe, - nein ich bin überzeugt, dass Ihnen Ihr Beruf, ja Ihre Berufung genau gleich viel Spass und Herzensfreude machen wird, wie mir meine schöne Aufgabe als Vorsteher des Erziehungsdepartementes. Und denke Sie an das, was ich kürzlich in einem Artikel zum Lehrerberuf geschrieben habe: Es ist genau gleich wichtig, wenn nicht wichtiger, wer vor einer Klasse mit 20 Kindern steht, wie wer als CEO eine grosse Firma führt oder dem Erziehungsdepartement vorsteht.

"Es gibt sie, jene magischen Glücksmomente im Klassenzimmer, jene Sekunden der zauberhaften Verbindung zwischen dem Lehrenden und den Lernenden: den Wind kindlicher Neugierde und die Möglichkeit, ihm ein Fenster zu öffnen hinaus in die Welt."

Die Schulen im Kleinen Paradies Schaffhausen - da wo Lernen Freude macht - dank Ihnen! Ich nehme Sie beim Wort, dass Sie unseren Kindern ein Fenster zur Welt öffnen und dass sie gerne zu Ihnen in die Schule gehen. 
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